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Radschnellverbindung RS4 Gemarkung Esslingen  

Stellungnahme zu einer Führung auf der Nordtrasse 

Fragestellung:  

Welche Gründe sprechen gegen die Führung einer Radschnellverbindung auf der 

Nordseite des Neckars? 

 

Artenschutz 

Das nördliche Neckarufer ist auf Grund seiner südlichen Exposition und des bestehenden Bewuchses 

von europarechtlich geschützten Tierarten besiedelt. Nach §44 BNatSchG ist es verboten  

- wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 

oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören, 

- wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 

eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 

Population einer Art verschlechtert, 

-Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 

der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

In Bezug auf eine Führung einer Radschnellverbindung ergibt sich aus diesem Sachverhalt eine 

Problemstellung, wenn der bestehende bzw. zukünftige Radweg verbreitert werden soll und in 

Lebensräume o.g. Arten eingreift. Von o.g. Verboten kann nach §45 BNatSchG unter anderem eine 

Ausnahme beantragt werden, wenn 

zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozialen oder 

wirtschaftlichen Art vorliegen, zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der 

Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert 

Für den Neckaruferpark wurde eine solche Ausnahme beantragt und auch erteilt, da es für diesen Park 

keine Alternativen an anderer Stelle gab, ein öffentliches Interesse vorlag und eine Verschlechterung 

der lokalen Populationen nicht zu erwarten war. 

Die ursprüngliche Planung einen Radschnellweg mit 4m breitem Radweg und 2,50m breitem Fußweg 

entlang des Nordufers zu führen würde auf Grund der erheblichen Flächeninanspruchnahme in einem 

sehr beengten Raum zu einer massiven Lebensraumzerstörung führen. Auf Grund von technisch 

möglichen Führungsalternativen ist die Erreichung einer Ausnahmegenehmigung nicht 
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wahrscheinlich. Zu diesem Schluss kam auch die Naturschutzabteilung des Referats 4 

Regierungspräsidium Stuttgart und hat in Folge die Nordtrasse verworfen. 

→ Ob bei einer Führung der Radschnellverbindung entlang der Nordtrasse 

Verbotstatbestände nach §44 BNatSchG ausgelöst werden und die Genehmigungsfähigkeit 

in Frage stellen, hängt also im Wesentlichen von der geplanten Ausbaustärke der 

bestehenden Infrastruktur ab 
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